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Amtlicher.
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht auf die weitere Verbreitung der Maul«
und Klauenseuche in Warth find heute weiter folgende
allgemeine Schutzmaßrrgeln angeordnet worden.

1) Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in der Ge¬
meindemarkung Warth werden unter polizeiliche Be¬
obachtung gestellt und dürfen ohne obrramtliche Ge¬
nehmigung aus der Gemeindemarkungnicht entfernt
werden. Jedoch wird den Besitzern seuchensreier
Gehöfte die Bewirtschaftung ihrer auf angrenzenden
Markungen gelegenen Grundstücke gestattet.

2) Das Durchtreibenvon Wiederkäuern und Schweinen
durch die Gemeindemarkung Warth wird verboten,
desgleichen

3) die gemeinschaftliche Benützung von Brunnen, Tränken
und Schwemmen für Wiederkäuer und Schweine.

Vorstehendes wird unter Hinweisung auf die bekannten
Folgen der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen An¬
ordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold.  den 7. Juli 1900.
K. Oberamt. Schöller,  Amtm.

Eisenbahnassistmt Aicheler in Nagold wurde zum Eisenbahn-
sekrrtär in Herlbronn befördert.

Die II . theologische Dienstprüfung haben u. a. mit Erfolg er¬
standen : Wilhelm Eberwein , Vikar in Wildberg, Julius Epeer,
Lehrer am Missionshaus in Basel , Eduard Wandel , Vikar in
ödwpingen.

Bei der ersten Dienstprüfung für Volksschullehrerinnen ist u.
a . für befähigt erklärt worden : Maria Bücher von Gmünd.

Deutsche Interessen und deutsche Kulturaus-
gaben in China.

^ Schon feit einem Menschenalter ist der deutsche Handel
mit Ost- und Südafien in einem bedeutenden Wachstum
begriffen, und diese wirkungsvolle Thatsache hat auch Deutsch¬
lands Interesse für China geweckt. Aber wenn wir dabei
anläßlich der Ermordung deutscher Missionare auch zur
Besitzergreifung des Kiautschou-Gebiets auf der chinesischen
Halbinsel Schantung geschritten sind, so gipfelt doch das
deutsche Interesse nicht in einer Eroberung und Ausbeutung
chinesischer Provinzen, sondern es besteht in der Aufgabe,
China mit Hilfe deutschen Unternehmungsgeistes, deutschen
Kapitals und deutscher Kultur zu erschließen, woraus dann
notwendiger Weise für Deutschlands Handel und Industrie
eine Menge Gebiete ersprießlicher Thätigkeit entstehen müssen.
Einige Häfen und Städte, Plantagen und Bergwerke,
Eisenbahnen und Wasserstraßen in China muß Deutschland
besitzen, um entsprechenden Einfluß im Reiche der Mitte
üben zu können und um sich nicht von den anderen Groß-
Mächten dort verdrängen zu kaffen, aber immerhin verlangt
dos deutsche Interesse nicht die Eroberung, sondern die
Erschließung Chinas. Zum Vorteile ist dies zunächst ganz
allgemein für den Welthandel, an welchem Deutschland her¬
vorragenden Anteil nimmt. Außerdem sind aber in China
zum Segen für die Chinesen wie auch zum Vorteil für

Quer durch die Weltausstellung.
Von Theodor Heine.

(Fortsetzung.)
(Nachdr. verb.)

' Die Fassade des Palais zur Rechten mag angehen: sie
ist in einem blumigen Rokokostil gehalten und enthält hübsche
Einzelheiten. Die Fassade des Palais zur Linken— des
französischen— hat gar keinen Stil — sie ist alle fünfzehn
Meter in einem anderen Stil gebaut. Auch die Fassaden
an dieser Straße sind an einzelnen Stellen mit Wandmale¬
reien geschmückt. Man ist allgemein der Ansicht, daß die
ganze architektonische Anlage auf der Jnvaliden-Esplanade
am wenigsten gelungen erscheint.

In dem Palast zur Linken haben die Franzosen heimische
kunstgewerbliche Objekte fast durchweg ein wenig eintönig in
großen Ausstellungsschränken untergebracht. In der Mitte
der Halle haben sie eine große Anzahl von Kojen für die
Zimmereinrichtungen geschaffen. Die fremden Mächte da¬
gegen haben in ihrem Palais für möglichste Abwechslung
gesorgt. Jedes Land hat sein Gebiet vom Nachbargebiet
zu trennen und als abgeschlossenen Raum auszugestalten ge¬
sucht. Die Schweizer dekorierten ihren ganzen Raum mit
geschnitzten Gestellen aus weißem, teilweise bunt bemaltem
Holz, die Amerikaner errichteten weiße Säulenkolonnaden,
die Dänen haben sich mit einer wahren Stadtmauer um¬
geben, die Oesterreicher schufen eine farbig sehr fein abge¬
stimmte Anlage mit einer großen Treppe und sehr viel ein-

Nazold, Montag denS. Juli
die Europäer, bez. Deutschen in China noch besondere
große und wichtige Kulturaufgabenzu lösen. Man mache
sich doch einmal eine Vorstellung davon, daß China größer
und volkreicher als ganz Europa ist, daß es ferner die
größten Erzlager und Kohlenschätze der Erde besitzt, daß
es aber fast noch gar keine Eisenbahnen hat und sich in
seiner gesamten wirtschaftlichen Kulturentwicklung ungefähr
in dem Zustande befindet wie Europa vor sechshundert
Jahren. Einer solchen Lage der Dinge in China gegen¬
über müssen ja alle alten kräftigen Kulturstaaten in Thä¬
tigkeit treten, denn im Völkerleben gilt das eiserne Natur-
grsetz des Kampfes um das Dasein ebenso wie im Leben
der Menschen, um in Bezug auf Deutschlands mächtig
wachsende Bevölkerung und Versorgung derselben, durch
Handel und Industrie kann doch das deutsche Reich nicht
auf die Teilnahme an der Erschließung Chinas verzichten,
zumal eS gegenüber der skrupellosen Art wie England,
Rußland, Frankreich, Amerika und Japan in Ostasten, Länder
und Inseln annektieren, eine Thorheit und Verblendung
wäre, wenn Deutschland nicht auch realistisch Vorgehen,
sondern etwa nur idealistisch für Fortschritt und Kultur
schwärmen würde. Eine ideale Seite hat Deutschlands
Kulturausgabe in China trotzdem, sie besteht in der Be¬
kämpfung der Barbarei durch die Ausbreitung des Christen¬
tums in China.

Hages-Aerrigketten.
Deutsches Leich.

Nagold,  den 9. Juli.
(Einges.) VomTchwarzwaldverein . Die Mitglieder des

hiesigen Bezirksvereins dürsten folgende Notizen interessieren.
Bei der letzten Generalversammlung im Hotel zur Post stellte
sich als betrübendste Thatsache heraus, daß in Folge von
größeren Neuanlagen und namentlich durch das Schwarz-
waldvereiusfest im vorigen Jahr rin Defizit von rund 250 ^
vorhanden war. Wenn nun der Verein für dieses Jahr
in seinen Arbeiten nicht lahmgelegt werden sollte, so galt
es. dieses Defizit auf außerordentliche Weise zu beseitigen.
ES wurde der Gedanke angeregt, zur Deckung des Defizits
eine Sammelliste herumgehen zu lassen und an die Opfer-
Willigkeit der Mitglieder und der Einwohnerschaft überhaupt
zu appellieren. Und dieser Gedanke setzte sich prächtig in
die Thal um; der Erfolg der Sammelliste ist glänzend:
das Defizit ist vollständig gedeckt, ja es hat sich sogar ein
kleiner Ueberschuß ergeben! Es soll deshalb auch im Namen
des Vereinsausschuffes allen Gebern der herzlichste Dank
gesagt  sein . Erfreulich war, daß bei dieser Gelegenheit
auch einige neue Mitglieder gewonnen wurden, so daß die
Mitgliederzahl, einschließlich der auswärtigen Mitglieder,
sich heute auf 157 beläuft; es ist dies der höchste Stand,
den di« Mitgliederzahl bisher erreicht hat. Anschließend
daran darf die Bemerkung nicht unterdrückt werden, daß
es überaus wünschenswert wäre, wenn die Mitgliederzahl
noch mehr stiege; denn die Mitgliederzahl und die Leistungen
deS Vereins stehen im geraden Verhältnis: je mehr Mit¬
glieder es find, desto mehr kann geleistet werden. Der Be-

zelnen Zimmern. Auf keine andere Abteilung aber ist so viel
Mühe verwendet worden, wie auf die deutsche, die Professor
Hoffacker eingerichtet hat und die rund um einen freien, mo-
faikgedeckten„Ehrenhof" aufgebaut ist, in dessen Mitte sich
ein schmiedeiserner Adler erhebt und in dessen zwei Ecken
an der Rückwand große Nachbildungen der beiden Maison-
schen Reichstagsritter stehen.

Man kann von der Jnvaliden-Esplanade mit einer Hoch¬
bahn und mit einem„rollenden Trottoir" direkt zum Mars¬
felde fahren. Wer noch nicht müde ist, thut besser, zur Seine
zurückzukehren und am Ufer entlang zu wandem. Wenn
man auf dem linken Ufer bleibt, kommt man nun zunächst
zu den Repräsentations-Häusern der auswärtigen Mächte.
Sie stehen— eines eng neben dem andern— in 2 Reihen
auf einer Galerie über dem Wasserspiegel.

Im Innern fast all' dieser Paläste kann man die selten¬
sten Kunstschätze bewundern und in den Räumen unter der
Galerie— in der Nähe des Wasserspiegels— die nationale
Kochkunst der einzelnen Staaten in landestümlich ausgestat¬
teten Restaurants studieren.

Dieser Palastreihe gegenüber liegen auf dem rechten
Seineufer der Palast der Stadt Paris — im französischen
Rathausstil— die beiden Treibhäuser der Gartenbau-Aus¬
stellung und das Palais der Kongresse. Die beiden Treib¬
häuser sind ganz reizend. Es sind luftige Bauten aus Glas
und grün gestrichenem Eisen mit offenen Erkern an der Wasser¬
seite. In diesen Erkern werden Blumen blühen. Zwischen
den beiden Treibhäusern befindet sich eine schöne freie Ter¬
rasse. Von ihr aus steigt man auf Felsentreppen in eine

isoo.
zirksvrrein Nagold sollte auf mindestens 200 Mitglieder
gebracht werden. Rege sich jeder, den eS angeht, daß diese
Zahl noch in diesem Jahre voll wird! Und eS mögen sich
recht viele durch diese Mahnung getroffen fühlen! Denn
dieser Zuruf soll nicht nur denen gelten, die noch nicht dem
Verein beigetreten find, nein! er richtet sich auch an die
Vereinsmttglieder, daß jeder in seinem Bekanntenkreise da¬
rauf auSgeht. möglichst viele Mitglieder dem Verein zuzu¬
führen. Der Vorstand und Schriftführer sehen also in
nächster Zeit möglichst sielen Anmeldungen entgegen! — Mit
den für diese- Jahr verbleibenden Mitteln sollen nicht nur
die bestehenden Anlagen und Weg« in Stand gehalten, be«
ziehungsweis« verbessert werden, sondern eS soll auch ein
größeres Werk in Angriff genommen und zur Ausführung
gebracht werden: es wird in diesem Jahr ein naher und
bequemer Weg in den Wald gebaut werden vam Durchlaß
in der Herrenbergerstraße in den Wald auf den Wolfsberg.
Alle Vorbereitungen find getroffen, die nötigen Verhand¬
lungen sind abgeschlossen, und sobald die Feldverhältniffe
es gestatten, wird die Arbeit zur Ausführung gelangen. —
Zum Schluffe möge zur Nachricht dienen, daß der Bezirks-
verein Nagold am Sonntag den 1. Jali am Jahresfest
des Tchwarzwaldoereins in Oberndorf sich mit einer schönen
Anzahl von Mitgliedern beteiligt hat. Man muß es den
Oberndorfer» lassen: sie haben sich angestrengt, ihre Gäste
würdig zu empfangen. Schmucke Gchwarzwälderinnen in
den verschiedensten Trachten standen zum Willkomm auf
dem Bahnhof und schmückten die Gäste mit Wald- und
Blumensträußchen; mit Musikbegleitung ging es zum Früh¬
schoppen auf den Rosenberg, wo ein heiteres Leben sich
entwickelte. Ebenso war das Festmahl im Gasthof zum
Bären zahlreich besucht und wurde durch verschiedene Tisch¬
reden gewürzt. Auf der Barbarahalde, einem nahe bei der
Stadt gelegenen schönen Platz im Walde, wo zugleich die
Gchießhalle sich befindet und wohin sich die Festteilnehmer
nach dem Essen im Festzuge begaben, konnte man ein reges,
volksftstliches Leben beobachten. Doch kann nicht verschwiegen
werden, daß für die eigentliche» Festteilnehmer bezüglich der
Platzfrage rc. nicht so gut vorgesorqt war wie voriges Jahr
in Nagold, überhaupt haben wir Nagolder den wohlthuen-
den Eindruck mitgenommen, daß unser Fest im Vorjahr
jeden Vergleich wohl aushalten kann. Diese Jahresver¬
sammlungen dienen aber nicht nur dem Vergnügen md
geselligen Verkehr, sondern eS wird regelmäßig auch
ernste Arbeit geleistet. So tagten auch diesmal im Rathaus¬
saal in Oberndorf die Vertreter der einzelnen BezirkSvereine
und es ging teilweise recht lebhaft zu bei diesen Verhand¬
lungen. Das Nähere hierüber werden die Mitglieder im
Vereinsblatt finden. Hier sei nur hervorgehoben, daß als
Festsrt für das nächste Jahr Horb bestimmt, der Zentrali-
sationSgedanke abgelehnt und daß namentlich dem Projekte
näher getreten wurde, daß die Arbeiten der einzelnen Be-
zirksoereine eine größere Einheitlichkeit gewinnen sollen da¬
durch, daß eine Karte ausgenommen werden soll, auf der
nach rinheillichem Plane Wege und Wegbezeichnungeu den
ganzen Schwarzwild hindurch von Nord nach Süd und
von West nach Ost in Gemeinschaft mit dem badischen
Gchwarzwaldoerein festgestrllt werden. Eme Kommission

unterirdische Grotte hinab; das Aquarium der Stadt Paris.
In grünlich beleuchteten Felsengängen sieht man dort unten
hinter Glaswänden die Fische, Polypen und Schildkröten
zwischen den Gewächsen, die den Meeresgrund bedecken. An
einer Stelle liegt im Wasser ein „untergegangenes Schiff".
Wer dann aus dieser Unterwelt wieder zum „rosigen Licht"
hinaufgestiegen ist, kann in einer„Straße von Paris", hinter
den Treibhäusern und dem Kongreßpalast, Pariser Speziali¬
täten, Montmartre-Cabarets, künstlerische Puppentheater und
Aehnliches kennen lernen.

Sinn immer weiter an der Seine entlang! Man kommt
an dem Palais der Armee- und Marine-Ausstellung, an
einem Pavillon der Presse, an einem Pavillon der englischen
Geschützfirma Maxim, aus dem eine Riesenkanone heraus-
blickt, vorüber. Drüben, auf dem rechten Ufer, liegt das
„Vieux Paris", ein nicht allzu gelungenes„Alt-Paris", das
mehrere Theatersäle und-viele Wirtshäuser birgt. Wenn
man noch den wunderhübschen deutschen Schiffahrtspavillon,
aus dessen Dach ein mächtiger, von einem Schuckert'schen
Scheinwerfer gekrönter Rotsandtstein-Leuchtturm hoch empor¬
ragt, einen großen, noch sehr unfertigen Bau der Geschütz¬
gießerei Schneider-Creusot und einige andere Bauten gesehen
hat, ist man beim Pont de Jena angelangt. Auf dem linken
Ufer dehnt sich das weite Marsfcld aus, auf dem rechten
Ufer steigt der Trocaderohügel schräg aufwärts.

Der Trocaderohügel trägt die Kolonialausstellung. Dort
sind die weißen Paläste von Tunis, Algier, Jndochina und
anderen Kolonien aufgebaut.

(Fortsetzung folgt.)



für diesen Zweck wurde schon bestimmt. Dieser Gedanke
der einheitlichen Wegeführung und Wegebezeichnung wird
den Arbeiten der einzelnen Bezirk-Vereine selbst aufs beste zu gute
kommen. So schied man in̂ Oberndorf mit dem Gedanken,
daß der Schwarzwaldverein zum allgemeine» Besten noch
manche Aufgabe zu lösen habe, aber man hatte auch das
Gefühl gewonnen, daß auch Männer vorhanden find, die
der Lösung der Ausgaben sich gewachsen zeigen. Es lebe
der Schwarzwaldverein! —

AuS den verfügbaren Mitteln der König-Karl-Jubi-
lSumsstiftung wurden von Sr . König!. Majestät dem
Schreinermeister Friedrich Strähle und dem Wagnermeister
Gottlob Schühle zur gemeinschaftlichen Anschaffung eines
Elektromotors und von LrbeitSmaschinen 700 für die
Drahtbörsenindustrie in den Gemeinden Simmersfeld,
Beuren, EttmanSweiler und Fünsbronn 130 und für
die Maschinenstrickerei in Hochdorf 200 ^ »ermilligt. —

Nach einer im „Staatsanzeiger" veröffentlichten Be¬
kanntmachung des Oberbergrats wurde auf Grund der
Mutung vom3. Okt. 1899 dem vr . wsä. L. Zimmermann,
Stadtarzt in Haiterbach, unter den Namen„VirginiaI und
II" daS Bergwerkseigentumin de« auf den Gemeinde¬
markungen Erzgrube, Schernbach, Göttelfingen, Jgelsberg,
Kälbrrbron» und Schernbach gelegenen Grubenfelde zur
Gewinnung der in diesem Grubenfelde vorkommenden
Mangan- und Eisenerze nach dem Berggesetze vom 7. Okt.
1874 verliehe».

Tübingen , 4. Juli . Der Alldeutsche Verband hatte
auf gestern einen öffentlichen Vortragsabend anberaumt, der
von den Studierenden sehr zahlreich besucht war. Privat¬
dozent Or. Gruuert begrüßte die Versammlung und hob die
Brdeumng und die Aufgabe des Verbands in markigen Worten
hervor. Sodann hielt Schriftsteller Geiser auS Berlin in
gewandter Rede einen auf geschichtlichen Studien sich grün¬
denden Vortrag über: „Die Niederdeutschen brnd ihre Bedeu¬
tung für das deutsche Volk." Reicher Beifall lohnte den
Redner. Besonderen Dank mußte Dr. Groote auS Amster¬
dam dem Redner, daß er an diesem Abend so Vieles über
sein Vaterland gehört habe. Schriftsteller Dr. Albrecht Wirth
sprach sodann über die„Wirren in China". China sei vor
wenigen Jahren von dem kleinen Japan zu Boden gewor¬
fen worden, trotzdem habe es sich erkühnt, uns Trotz zu bieten.
Die Ansicht, daß China ein so hohes Alter habe, sei irrtümlich.
Die authentische chinesische Geschichte stamme erst auS dem
Jahr 90 v. Chr. Die Cinesen stellen eine junge Kultur
dar, sie bilden eine aufstrebende Macht mit Zukunftskultur.
Man habe eine ziemlich genaue Volkszählung aus China.
Die Chinesen bilden kein einheitliches Volk. Erst seit dem
11. Jahrh . n. Ehr. beginne die Entwickelung eines eigent¬
lichen Volkstums. Wo der Chinese einmal sei, da bleibe
er; er wandere nicht aus. In China fehle eine gute Ver-
waltung und Regierung. WaS für uns in China zu ge¬
winnen sei, könne man noch nicht absehen. Daß wir unsere
Mannschaften schützen, sei durch die Verhältnisse geboten.
Daß die Chinesen uns nicht gefährlich werden, dafür sei ge¬
sorgt. Nachdem Dr. Grunerr dem Redner für den Vortrag
gedankt hatte, wurde von der ganzen Versammlung das Lied
„Deutschland, Deutschland über alles" gesungen.

Reutlingen , 7. Juli . (Korr.) In einer gestern Vor¬
mittag stattgehabten Sitzung des Stiftungsrats gelangte
ein Gesuch der Arbeiter bei der Bauhütte der Marienkirche
um Einführung drS lOstündigen Arbeitstags und um gleich¬
zeitige Lohnerhöhung zur Beratung. Obwohl der baulei¬
tende Architekt, Herr Stechert , und zwar mit dem Vor¬
schlag. den Lohn für Maurer, welche bereits 6 Jahre
beschäftigt sind, von 3 ^ 80 H auf 3 ^ 90 A desgl.
denjenigen der Taglöhner von 3 10 iZ auf 3 30
zu erhöhen, daS Gesuch befürwortete, war doch die Stimmung
der Mitglieder des Stiftungsrats durchgängig gegen die
nachgesuchte Lohnerhöhung und nur für die Bewilligung
des lOstündigen Arbeitstags, welche dann auch beschlossenwurde.

Stuttgart , 3. Juli . Der Pferdebestand in Würt¬
temberg betrug am 31. März 1900 102 078 St . Die
Zunahme von 1899 auf 1900 beträgt im ganzen 746 St.
— 0,71°/«. Diese Zunahme steht hinter derjenigen von
1898 auf 1899 mit 1778 ----- 1,7°/o zurück. An Kühen
waren zu dem genannten Zeitpunkt 994 730 vorhanden.
Die Zunahme beträgt 13693— 1,38°/». Auch beim Rind¬
vieh bleibt die Zunahme von 1899 auf 1900 mit 13,693
— 1,38°/o hinter derjenigen von 1898 auf 1899 mit
14733 St . ^ 1,5 «/« zurück.

Stuttgart , 7. Juli . Der „Allg. Zeitung" wird auS
Berlin telegraphiert: „Gutem Vernehmen nach ist auf
Montag der Wirren in China wegen eine Sitzung desBundesrats anberaumt."

Aalen,  7 . Juli . (Korr.) Das Anwesen des Essig-
fabrikanten Jul . Mayer wurde heule für Zwecke der hies.
Bahuhoferweiterungum 166000^ angekauft. Dasselbe
umfaßt ein Areal von 75 Aar. auf welchem sich ein
Wohnhaus, ein Fabrikgebäude mit großem gewölbtem
Keller, ein Stall- und Remisengrbäude mit Keller und
mehrere kleine Remisen befinden. Der Besitzer hat die
Fabrik am 1. Februar und das Wohnhaus am 1. April
zu verlassen.

Friedrichshafen , 7. Juli . (Korr.) Graf Zeppelin
hat sich befreundeten Kreisen gegenüber geäußert, daß sein
Fahrzeug nach einigen Verbesserungen zur Lenkung brauch¬
bar werde. Die erste wirkliche Fahrt ist nach Meersburg,
von da nach Lindau und von dort nach Konstanz und zu¬
rück geplant. Zeppelin bedauert, daß daS Magnalium,
eine Legierung von Magnesium und Aluminium, welches
viel billiger, leichter und widerstandsfähiger ist, beim Be¬
ginn d«S Ballonbaus noch nicht bekannt war. Die letzten
Ballonsteigversuche kosteten nicht weniger als 30000

allerdings glaubhaft, wenn man bedenkt, was nur 11500 Kbm.
SaS, (allem 10000 ^ ) die Extraschiffe und HilfSmann-
schaften, die Inanspruchnahme der LuftschifferkommandoS
rc. kosten. Die französischen Offiziere, die hieher beordert
waren, äußerten sich dahin, daß der Zeppelinsche Luftschiff¬
aufstieg ihnen interessanter sei, als die ganze Pariser Welt¬
ausstellung.

Berlin , 6. Juli . Nach dem Berliner Tageblatt ließ
der Papst durch den Kardinal Kopp dem Kaiser seinen
Glückwunsch zu dem energischen Vorgehen in China aus¬
sprechen.

Berlin , 6. Juli . Nach Meldungen aus Shanghai
telegraphirte die deutsche Handelskammer in Shanghai
an Kaiser Wilhelm, er möge die Lage nicht unter¬
schätzen, sondern ebensoviele Soldaten hinausschicken,
wie die andern Mächte.

Hamburg , 7. Juli . Die „Hamburg-Amerika-Linie"
stellte dem Kaiser den am 7. Juli in Hongkong fälligen
Dampfer„Savoia" als Hospitalschiff füc China zur Ver¬
fügung. Der Kaiser nahm daS Anerbieten mit dem Aus¬
druck seines warmen Dankes unter Anerkennung der da¬
mit bekundeten patriotischen Gesinnung an. Die„Savoia"
erhielt den Auftrag, nach Aokohama zu gehen.

Ausland.
Budapest, 6. Juli . Ueber die Wirkungen der tropi¬

schen Hitze trafen beim Ackerbauministertum auS drei Komi-
tatrn Berichte ein. An den Gpätsaaten wurde ein Schaden
von 20 bis 40 Prozent angrrichtet. In einem Orte Süd«
Ungarns erlitten bei 34 Grad Reaumur(—43 Grad Celsius)
sieben Personen Hitzschläge.

AuS Prag wird berichtet: Die neue Lokalbahn
Eger-Schönbach, die rein deutsches Gebiet durchzieht, hat
tschechische Aufschriften. Alle Aufschriften auf den Stations¬
gebäuden und Objekten dieser Bahn sind doppelsprachig,
was im Egerlande so großen Unwillen erregt, daß 21 an
der Bahnstrecke liegenden Gemeinden in einer sehr entschieden
gefaßten Kundgebung die Erklärung abgegeben haben, daß
sie sich von der Eröffnungsfeierlichkeit fernhalten werden.
Sie würden auch nicht früher ruhen, bis die tschechischen
Aufschriften aus dem Egerlande verschwunden sein werden.
Gleichzeitig erklären die Gemeindevorsteher, daß sie jede
Verantwortung für die Folgen dieser neuen dem Egerlande
zugefügten Demütigung ablehnen.

Brüssel , 5. Juli . In den letzten Tagen wurde vor
dem Schwurgericht gegen den jugendlichen Sipido, welcher
seiner Zeit einen Mordanjchlag gegen den Prinzen von
Wales verübte, verhandelt. Die Entlastungszeugen sagten
zu Gunsten des Angeklagten aus. Lehrer Colmans erklärte,
er verabscheue aufs tiefste den Mordanschlag; er kenne aber
Sipido genug, um sagen zu können, daß er, wenn er frei¬
gesprochen würde, durch ein rechtschaffenes Leben seine That
wieder gut machen würde. Heute sprach das Schwurgericht
Sipido frei und ordnete seme Freilassung an. Zugleich
wurde im Urteil ausgesprochen, daß die Regierung über
Sipido bis zum 21. Lebensjahre das Verfügungsrecht haben
solle. Die drei Mitangeklagten Sipidos wurden gleichfalls
in Freiheit gesetzt.

Brüssel , 6. Juli . Die Freisprechung Sipido's wurde
vom Publikum mit Jubel ausgenommen. In der großen
Halle deS Justizpalastes und draußen find über tausend
Menschen versammelt. Der heraustretende Sipido wird von
Hunderten umarmt und geküßt. Die Menge äußerte ihre
Freude auf alle Weise. Sie johlt, bringt Hochs auf Jury,
die Verteidigung und Sipido auS. Wie die„Ff. Z." hört,
erfolgte die Freisprechung Sipido's mit Stimmengleichheit.
Im Publikum waren zahlreiche Engländer sichtbar, die das
Urteil durchaus zu billigen schienen.

-j- Bon Petersburger ofstgöserS :ite wird die viel¬
fach gehegte Annahme einer beschleunigten Wiederbesetzung
des durch den Tod Murawiew's erledigten Ministeriums
des Auswärtigen infolge der chinesischen Wirren als irrig
bezeichnet. Man betont da, daß der einstweilige Vertreter
dieses Ministeramtes Graf Lamsdorf, durchaus die zur
Geschäftsführung erforderliche Autorität und Erfahrung
besitze und sein provisorisches Amt zweifellos noch einige
Zeit verwalten werde.

-j- Der Präsidentschaftskandidat der demokratischen
Partei Nordamerikas , Bryan, ist jetzt mit einer Wahl¬
kundgebung hervorgetreten, in welchem er ziemlich schroff
an seinem bimetallistischen Standpunkt festhält. Da er
hierdurch seine Chancen bei der Präsidentenwahl schwächt,
so dringen die demokratischen Parteiführer in Bryan, den
Bimetallismus in seinem Wahlprogramm weniger schroff
zu betonen.

New - Iork,  5 . Juli . Ein Teil der Werke der
Standard Oil Company in Bayonne (New-Jersey) ist
niedergebrannt. 17 Tanks mit je 30 000 Barrels Oel
sind explodiert. 50 Schiffe wurden durch Schlepper aus
den Docks gezogen. Baumstämme und Holzklötze wurden
in einem Halbkreis ins Wasser ausgelegt, damit daS
brennende Oel nicht weiter auf dem Wasser sich verbreiten
und die Schiffe zerstören könne. (Innerhalb weniger Tage
das zweite große Brandunglück in der nächsten Umgebung
von Newysrk; doch scheinen dieses Mal Verluste an Men¬
schenleben nicht eingetreten zu sein. Bayonne liegt auf der
Halbinsel zwischen der Bai von Newyork und der Bucht
von Newark.)

Washington , 6. Juli . Präsident Mac Kinley richtete
an Kaiser Wilhelm nachstehendes Telegramm: Die Be¬
stätigung der Nachricht von der Ermordung des Gesandten
Ew. Majestät in Peking veranlaßt mich, Ew. Maj. und
der Familie des Frhrn. v. Ketteler mein und des ameri¬
kanischen Volkes tiefstes Beileid auszusprechen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Der „Chicago Rekord" veröffentlicht ein Telegramm

von Machadodorp via Lourenzo Marques über eine Unter¬
ordnung mit Präsident Krüger. Der Präsident beront«,
daß die Buren noch im Transvaal wie auch im Freistaat
operiren. Viele BurgherS haben neuerdings wieder zu den
Waffen gegriffen. Im Freistaat allein seien 1100 Mann
gefangen genommen worden, seitdem der britische Oberst¬
kommandierende gemeldet habe, daß der Distrikt vollkommen
pazifiziert wäre. England habe noch nicht einmal ein
Drittel des Transvaals besetzt, die Briten könnten die
Buren in den Bergen nie besiegen. Die Zufuhr der Eng¬
länder sei abgeschnitten und die Soldaten in Prätoria
leiden Hunger. Die Buren seien jetzt auf dem Marsch
nach Prätoria begriffen. 1500 britische Gefangene seien
bereits in Nooitgedacht und 1100 seien auf dem Wege
dorthin. Die Buren seien jetzt wieder voller Hoffnung
und das Vertrauen auf die Zukunft komme wieder. Trotz
aller entgegengesetzten Nachrichten, gehe es mit seiner Ge¬
sundheit sehr gut.

London.  5 . Juli . Einer Depesche des Generals
Bull er aus Standerlon von heute früh zufolge ist Gene¬
ral Clery, von Greylingstadt kommend, gestern mit der
Brigade Hart, die von Heidelberg kam, bei Zwickenbusch
am Randfluß zusammengetroffen. Er stieß auf seinem
Marsch nur auf geringen Widerstand.

London , 6. Juli . Lord Robert- telegraphirt. daß
die Eisenbahn von Natal nach Vreedtngstaad den Betrieb
eröffnet hat. General Rundle und einige Offiziere
sind in der Nähe von Prätoria von den Buren
gefangen genommen worden.

Die Krisis in China.
Kiel , 5. Juli . Das 1. Geschwader, von Danzig zu¬

rückbeordert, ist heute Mittag hier eingelaufen.
London , 5. Juli . „Daily Expreß" meldet aus

Shanghai : Nach den Berechnungen hervorragender militä¬
rischer Persönlichkeiten sollen die mittleren Provinzen Chinas
nur von einer Armee von mindestens 50 000 Mann er¬
obertwerden können. Auch würden die Operationen wahr¬
scheinlich zwei bis drei Jahre dauern.

London , 5. Juli . Aus Shanghai wird gemeldet:
Hier verlautet, daß Japan 15 000 Mann nach China
gesandt hat und daß die Hälfte derselben bereits in Tak«
gelandet ist.

London , 5. Juli . Londoner Blättern wird auS
Shanghai vom4. Juli gemeldet: Der Kaiser Kuangsü
wurde am 19. Juni von dem Prinzen Tuan gezwungen,
sich durch Opium das Leben zu nehmen. Die Kaiserin-
Regentin folgte seinem Beispiele, lebt aber noch, soll jedoch
infolge der Wirkung des Opiums geisteskrank sein. Diese
Erklärung wurde amtlich vor den deutschen Konsularbr-
amten abgegeben. (Es handelt sich offenbar um eine Er¬
klärung chinesischer Beamten, und es läßt sich, der „Kln.
Z." zufolge, nicht feststellen, wie weit ihre Wahrheitsliebe
durch das Bestreben beeinträchtigt wird, für dir Blutthaten
gegen die Ausländer in Peking eine Entschuldigung zu suchen.)

Brüssel , 6. Juli . Wie aus diplomatischer Quelle
verlautet, soll die Regierung im Besitz der Nachricht sein,
daß der Sekretär der belgischen Gesandtschaft in
Peking enthauptet wurde. Hinzugefügt wird, daß der
Minister des Auswärtigen dem Vater des Ermordeten die-
bereits mitgeteilt habe.

Tschifu, 4. Juli . 800 französische Truppen mit zwei
Batterien Feldgeschütze trafen in Taka ein. Die Verbün¬
deten erwarten Verstärkungen, bevor sie den Vorstoß auf
Peking versuchen. Die regnerische Jahreszeit, wo das
Marschieren und der Transport schwierig find, fängt jetzt
an. Überschwemmungen find wahrscheinlich. Der Vor¬
marsch dürfte bis zum Herbst unmöglich sein.

London , 6. Juli . Die englische Gesandtschaft leistete
am 27. Juni noch Widerstand, wurde aber damals von
15,000 Chinesen angegriffen. Die Europäer waren in
so schlimmer Lage, daß sie übereingrkommen waren, jeden¬
falls noch jeder soviel Revoloerpatronen übrig zu
behalten, um damit ihre Frauen und Kinder er¬
schießen zu können, damit si« vor einem noch schlim¬
meren Schicksal in den Händen der Fanatiker
bewahrt blieben.

London , 6. Juli . Dem„Expreß" wird aus Shang¬
hai über de» Ueberfall der englischen Gesandtschaft, der am
30. Jnni oder1. Juli Seitens der Boxer stattsand, tele¬
graphirt: Die Ausländer wurde« uiedergemetzelt und
das Gesandtschastsgebände verbrannt . Zahllose Hor¬
de« ergossen sich in den Hof der Gesandtschaft. Nachdem
Bresche in die Mauer« gelegt war und viele Chinese« ge¬
tötet waren, wnrdeu die ausländischen Truppen doch
durch die Ueberzahl der Chinese« überwältigt . Diese
sprangen wie Raubtiere auf ihre Beute und hackten ans die
Toten und Verwundete» los, während andere mit wildem
Lärm in das Innere de- Gebäudes drangen und dort ihre
schauerliche Arbeit fortsetzteu. Es ist unmöglich, aus aus¬
ländischen Quellen eine Bestätigung dieses Gerüchtes zu
erhalten, aber es zirkulirt überall. Die Konsuln befürchten
gleichfalls, daß das Gerücht wahr ist und von den Chinesen
wird es nicht abgelrugnet.

London,  6 . Juli . Nach einem heute hier einge¬
troffenen Telegramm auS Shanghai haben zuverlässigen
Informationen zufolge sämtliche Prinzen deS kaiserlichen
Hauses sich den Boxern angeschlossen.

London,  6 . Juti . Ein einflußreicher Chinese erhielt
nach einer Shanghaier Meldung der „Daily Mail" von
gestern mittelst Läufer einen Brief auS Peking, worin ihm
mitgeteilt wurde, daß die Boxer sich immer zahlreicher



in und um Peking versammeln. Die Voraehmen sind
vollständig auf Seiten der Boxer. Vor fünf Palästen
haben die Boxer Altäre errichtet, vor » eichen sich ihre
Anhänger versammeln und vor welchen Hunderte chine¬
sischer Christen von Boxern abgeschlachtet werden.

Wien , 6. Juli . Wie in hies. diplomatischen Kreisen
verlautet, haben Japan einerseits und Frankreich an¬
dererseits in Noten an alle Kabinete die Aufforderung ge¬
richtet, sich über ein einheitliches Programm und die Füh¬
rung in der chinesischen Frage zu einigen. Hinter Japan
steht England und hinter Frankreich Rußland . Es be¬
steht Hoffnung auf eine baldige Einigung. Luch ist l. „Ff.
Z." der Plan ausgetaucht, daß Rußland die Führung zu
Lande und England die Leitung zu Wasser übernähme.

Wien , 6. Juli . Nach japanischkn Gesandschafts-Mel-
dungen find am 1. Juli 6000 Mann japanischer In¬
fanterie und eine Artillerie -Brigade in Taku ge¬
landet.

London , 6. Juli . Die Blätter sind über die diplo¬
matischen Verzögerungen, welche verhindert haben, daß die
Japaner mit der Wiederherstellung der Ordnung in China
beauftragt wurden, sehr erzürnt und erklären, seit zwei
Wochen stünden 40 000 Japaner zum Einmarsch in China
bereit.

London , 6. Juli . Die Abendblätter melden aus
Shaughai : In Peking find außer den Ausländer«
5000 Chinesen, welche zum Christentum übergetreteu
waren, von de« kaiserlichen Truppen «ievergemetzelt
worden.

Berlin . 7. Juli . Der Dampfer „Stuttgart " mit
einem Teil der Ablösung für die Schiffe in Ostasien ist
am 5. d. M. in Tsingtau angekommen.

Brüssel,  7 . Juli . Eine hiesige offizielle Zeitung
meldet, daß die Nachricht, welche über die Vorgänge in
Peking dem Minister des Aeußern zugegangen, besage, daß
der deutsche Gesandte Freiherr von Kette ler vor seinem
Lode noch von den Chinesen 18 Stunden lang gefol¬
tert worden sei und daß der belgische Gesandt-
schaftssekretär gleichfalls erst nach furchtbaren
Martern hingerichtet worden sei.

London , 7. Juli . „Daily Expreß" meldet aus Tschifu
vom5. ds. : CS kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
eine auS 3000 Russen bestehende Kolonne, welche am
11. v. Mts. Tientsin verließ, um sich nach Peking zu
begeben, von den Chinesen aufgerteben ist. Seit 24
Tagen ist man ohne Nachricht von dieser Kolonne. Man
vermutet, daß sie von den 30000 Chinesen angegegriffen
wurde, welche sich jetzt in Hofa befinden und sich anfchicken,
nach Tientsin vorzurücken.

Die Entdeckung bisher unbekannter Arsenale und
Lager gehört zu den Beweisen von den ungeheuren
Vorbereitungen , welche die Chinesen für den Krieg ge¬
troffen haben. Ja den Arsenalen außerhalb Tientsin wur¬
den Waffen und Munition der modernsten Typen im
Werte von über 40 Mill . Mark vernichtet.

Nach einer Dalziel-Meldung aus Shanghai haben einige
mandschurische Damen vor einer Woche Peking verlassen.
Dieselben beschreiben die Szenen um die Gesandtschaften als
fürchterlich. Die Gebäude aller aroßen städtischen Behörden
find verbrannt, auch Teile des Palastes, welchen die Boxer
jetzt völlig im Besitz haben. Die Damen bezeichnen den
Prinzen Tuan als irrsinnig.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen , 6. Juli . (Korr.) Heute Nacht schoß sich

«in Gehilfe des Universitätsgärtners Schelle eine Kugel durch
den Kopf. Die Verletzung ist eine derartige, daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird. Die Beweggründe find bis
jetzt unbekannt.

Stuttgart , 4. Juli . Der Disziplinarhof für Körper-
schaftsbeamte hat nach zweitägiger zum Teil unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit geführter Verhandlung den Schult¬
heißen Schlechter von Zuffenhausen zur Dienstentlassung
und Tragung der Kosten verurteilt. Das Urteil nimmt
als erwiesen an, daß Schlechter sich zunächst einer Amts¬
erschleichung schuldig gemacht habe. Er stellte dem Zuffen-
hauser Volksverein bei der Schultheißen-Wahl einen Revers
aus, daß er nach 10 Jahren sein Amt niederlegen und sich
einer Neuwahl unterziehen werde. Nachher leugnete Schlechter
alles ab. Ferner hat er eine Reihe von Sittlichkeitsver-
gehm begangen und sich mehrere Verfehlungen im Amte
(unrichtiger Berechnungen und falscher Beurkundung) schul¬
dig gemacht. Doch wurde den eigentlichen Amtsvergehen
keine entscheidende Bedeutung im Urteil beigemessen, viel¬
mehr auf Dienstentlassung wesentlich wegen der Amtser-
schleichung und der Sittlichkeitsvergehen erkannt.

Untertürkheim , 5. Juli . (Korresp.) Seit einigen Ta¬

gen trieb sich ein geriebener Gauner in der Gegend umher.
Es ist der auS dem Landesgefängnis Rottenburg entsprun-
gene 24jährige Engelbert Tchmid aus Stuttgart. In stets
wechselnder Kleidung, versehen mit falschen Bärten, z-igte er
sich da und dort, und suchte er hier am Dienstag. 3. Juli
im Gafthof zum Bahnhof Nachtquartier. Am Abend des¬
selben Tags fungierte er als Klavierspieler bei einer Hochzeit
in Obertürkheim. Andern Tags früh erschien er wieder hier
im Gasthof zur Eisenbahn, jedoch vollständig unkenntlich und
unterhielt sich lange am Klavier. Als dann gegen Mittag
ein Fahnder aus Stuttgart erschien und sich bei der Wirtin
nach dem Flüchtling erkundigte, da entwich dieser durch daS
Fenster, und erschwindelte sich Krim Ruderklub einen Hut
und telephonierte nach einer Stunde von Gaisburg aus, um
seine zurückgelafsene Kopfbedeckung. Auf die Inhaftnahme
deS Gauners ist eine hohe Summe gesetzt.

Bempflingen , 4. Juli . Eine entsetzliche Katastrophe
hat sich gestern früh ereignet. Während ernes heftigen Ge¬
witters schlug dem„G.-A." zufolge der Blitz morgens gegen
'/r4 Uhr in ein Haus und zündete. Das Gebäude, sowie daS
an dasselbe anstoßende HauS brannten»ollstäadig nieder.
In den Flammen fanden eine Frau und zwei Kinder, welche
wahrscheinlich infolge des Blitzschlags betäubt waren, den Tod.

Lorch , 8. Juli . (Korr.) Gestern abend zu später
Stunde wurde Frln. Rösle Kolb, Tochter des früheren
Oberamtsdieners Kolb, jetzt in Weiler wohnhaft, auf der
Straße von Waldhausen nach Lorch von einem unbekannten
Italiener angefallen und mit Gewalt in einen nahen Korn¬
acker gerissen. Dabei wurden ihr die Kleider vom Leibe
geschnitten und sie selbst vollständig ausgeraubt. Der Un¬
hold versetzte dem Machen mehrere lebensgefährliche Stiche
mit einem Messer. Erst spät abmds fand das Mädchen
ein Bauer, der nach Lorch zurückkehrte, in ihrem Blute
liegend und brachte sie nach Lorch. Der Thäter ist ca. 40
Jahre alt, trägt schwarzen Schnurr- und kleinen Backenbart.
Es wird eifrig nach ihm gefahndet und jedermann wird
ersucht, zur Festnahme des Unholds zweckdienliche Anzeigen
möglichst dem nächsten Landjäger oder dem Amtsgericht
Schorndorf zukommen kaffen.

Kupferzell, 5. Juli . Zu empfindlichen aber ganz ge¬
rechten Freiheitsstrafen wurden3 Schafhalter, sowie deren
Schasknecht vom nahen Gaisbach vom Kgl. Schöffengericht
Oehringen verurteilt, weil dieselben die Absperrungsmaß.
regeln, welche von der zuständigen Behörde zur Verhütung
des Vsrbreitens von Viehseuchen angeordnet waren, fortge¬
setzt in gröblichster Weise dadurch verletzten, daß sie ihre
unter Gtallsperre gestellten räudekcanken Schafe jeden Tag
auf die Weide treiben ließen. Es wurden nun gestern zwei
der Schafhalter zu 14 Tagen, der dritte zu acht Tagen und
der Schafsknecht zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Von der badischen Grenz«, 5. Juli . Heute mittag
verunglückte der Feingießer Karl Matthäus Spies, seine Frau
und der Lehrling Gustav Talmon in Pforzheim dadurch, daß
beim Hrrausnehmen eines Tiegels mit flüssigem Eisen aus
dem Schmelzofen der Tiegel aus der Zange herausfiel und
den Gießer und seine Frau an den Füßen und Unterschenkeln
und den Lehrling an Brust und Schultern erheblich ver¬
brannte. Die Brandwunden sollen zum Glück nicht gefährlich
sein, wenn auch alle drei Verletzten längere Zeit arbeitsunfähig
sein werden.

Berlin,  7 . Juli . In der Konitzer Mordsache
wurde ein früherer Freund des ermordeten Gymnasiasten
Winter, Rich. Speisinger aus Jastrow, nach ötägigem
Verhör vor dem Untersuchungsrichter unter dem Verdacht
des Meineids verhaftet. Speisinger soll bei seiner letzten
Vernehmung eidlicke Bekundungen über angebliche Thaisachen
gemacht haben, über welche er vorher jede Wissenschaft
abgeleugnet hatte.

Vermischtes.
Ueber die „ Boxer " urteilt der ehemalige Radakteur des „Ost-

asiatischen Lloyd " in Shanghai , Rudolf Zabel , in der „Tägl.
Rundschau ": Der Name Boxer ist geeignet , Mißverständnisse her¬
vorzurufen . In der Sprache der Chinesen bedeutet der Buchftaben-
charakter für Faust zugleich „Gerechtigkeil ". So kommt es . daß
die ursprünglich geheime Bruderschaft „Gerechtigkeit" in der chine¬
sischen Schrift den Charakter für „Faust " benützt. Daß nun die
Thätigkeit der Faust nach englischen Begriffen vorwaltend im Boxen
besteht, ist durch die englischen Telegraphenagenturen die Bezeichnung
„Boxer " aufgekommen. Jnnerpolitische Bestrebungen find jedenfalls
nur ein unbedeutendes Ingredienz (Bestandteil ) der Boxerdewegung.
Eine innerpolitische Bewegung von Bedeutung war diejenige , unter
deren Aegide (Schutz) der jetzt gefangen gesetzte Kaiser seine Reformen
einleiten wollte . Diese Reformbewegung hat dann die Reaktion
hervorgerufen , in der der Kaiser abgesetzt und die Kaiserin -Witwe
auf den Thron gesetzt wurde . Die Boxersekte dagegen arbeitet im
Sinne der Kaiserin -Witwe und nicht direkt gegen sie. Ebenso wenig
ist die christenfeindliche Tendenz das Charakteristische (Bezeichnende)
an der Boxerbewegung . Zwar haben die Missionare in erster
Linie unter der Fremdenfeindschaft zu leiden , aber die Erfolge , die
die Mission trotz ihrer langjährigen Thätigkeit in China bisher auf¬
zuweisen hat , sind durchaus nicht so bedeutend, daß man annehmen

könnte, sie genügten , um eine Bewegung , wie die der Boxer , hervor-
zurusen. Die Feindseligkeiten der Boxer gegen die chinesischen
Christen haben weniger in dem Umstand ihren Grund , daß diese
Leute Christen sind, als vielmehr drrtn , daß sie mit denverhaßten
Fremden gemeinschaftliche Sache machen. Als „fremde Teufel ",
nicht als Prediger » esChristentums , werden die Missionare
in erster Linie angesehen , und da sie die am weitesten vorgeschobenen
Borposten der fremden Kultur sind, werden sie auch zuerst ange¬
griffen . Es bleibt nur die Möglichkeit , in der Boxerbewegung eine
rein nationale Bewegung zu sehen , die im Gegensatz zu früheren
Bewegungen sich prinzipiell (grundsätzlich) gegen das Kremdentum
richtet. Die Mittel , mit denen man solche Massen in China zu
gemeinschaftlichen Zwecken zusammenbringen konnte, sind ver¬
schiedenster Natur : Versprechungen, Vorspiegelungen von Gefahren
und Schrecknissen, die den Chinesen seitens der „fremden Teufel"
drohe, der Hinweis auf die thatsächlich stattfindende Beschränkung
der Machtsphären und Einkunftsquellen der Beamten und ihre
Mitläufer , Geld und schließlich eine geschickte Benützung deS dem
Chinesen eigenen Hangs zur Bildung von Gesellschaften , die dem
Raub , dem Mord , der Zauberei dienen, und deren Zahl in China
an sich schon Legion (große Menge ) ist. Die wirklichen Ursa¬
chen des „Aufstandes " sind höchst realer Natur . Der
chinesische Beamte sieht sich in seinen Einkünften , die
zu einem großen Teil aus der Verpachtung von Zöllen,
Konzessionen und Regalen und schließlich aus dem nach
chinesischen Begriffen durchaus erlaubten Erpressungs¬
system hervorgehen , durch das Wachsen fremden Einflusses
und durch die Uebertragung fremder Regierungsprinzi-
pieu auf chinesische Verhältnisse bedroht . Die Aushebung
des in die Kassen der Beamten fließenden Likin- (Inland -) Zolles
für Waren , die Transitzoll bezahlt haben, hat bereits starke Aus¬
fälle an den Privateinnahmen der Beamten gezeitigt . Die Partei
der Beamten und, da diese zugleich die Gelehrten sind, der Gelehrten
sammelte die Leute, die sich unter der Flagge der „Gerechtigkeit"
zusammengethan haben ; als wirkliche Partei , der die regierenden
Kreise anhängen , und die ein Ziel auf ihre Flagge geschrieben hat,
dessen Erreichung nur durch eine blutige Auseinandersetzung mit
allen Fremdlingen , die an China interessiert sind, ftattfinsen kann,
wollen diese Leute angesehen und behandelt sein.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  5 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 2S Ochsen, 63 Farren , 86Kalbeln und Kühe, 351 Kälber,
281 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 18 Farren , 43 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , — Schweine . Erlös aus '/, irx Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 68 —70 ŝ, für Farren 52 —56 für Kalbeln
und Kühe 50 - 63 ŝ, für Kälber 75 - 82 für Schweine 44—54
Verlauf des Marktes : Verkauf lebhaft.

« Bericht der Zentraloermittlungsstelle für Obst¬
verwertung  in Stuttgart , Eßlingerstraße 1511 . Ausgegeben den
7. Juli 1900. Neuerdings gingen bei uns ein : Angebote:  a ) In
Kirschen, aus Dettingen a. d. Erms , lieferbar vom 10. Juli ab:
Herzkirschen, Spiegel - oder Zottelkirschen (weiß -rot), Taselkirschen,
Martinskirschen und sog . Lrenzlen, gute Koch- und Brennkirsche.
Neidlingen , Station Kirchheim u. T ., lieferbar vom 8. Juli ab:
Tafel - und Brennkirschen, zus. 9000 Ztr . — b) In Johannisbeeren
«rote, weiße und schwarze), aus Bothnang , Großbettlingen . Rotten¬
burg, Weikersheim , zus. 145 Ztr . — o) In Stachelbeeren , aus
Bothnang , Großbettlingen , Rotlenburg , Sturtgart , Tettnang , Ulm,
Weikersheim , zus. 118 Ztr . — ci> In Pfirsichen (frühe), aus Plat¬
tenhardt , Stuttgart , zus. 3'/, Ztr . — e) In Pflaumen , aus Stutt¬
gart , 40 Ztr . — f ) In Reineclauden , aus Bothnang , 35 Ztr . —

Der Postdampser „Noordland " der „Red Star Linre" in
Antwerpen ist laut Telegramm am 4. Juli wohlbehalten in
New -Iork angekommen . _

Nvnknr- -Eröff »»«geu.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Karl Maier , Restaurateur

zur Friedrichshöhe hier, Wernhalde 00. — K. Amtsgericht Cann¬
statt. Ernst Hau «, Metzger in Unlertürkheim . — K. Amtsgericht
Künzelsau . Rudolf Jssrg , Krämer m Oberkeffach. — K. Amtsge¬
richt Schorndorf . Karl Schis , Bäckermstr. in Schorndorf . — K.
Amtsgericht Welzheim . Firma Orthaus , Müller  u . Cie ., Eier¬
teigwarenfabrik , Gesellschaft m. b. H. in Plüderhausen . — K. Amts¬
gericht Horb . Heinrich Christian , seither Buchdruckereibes. und
Zeitungsoerleger in B armen , jetzt in Horv wohnhaft ._

Auswärtige Gestorbene.
Thaddäus Fischer , Oekonom, 71 I . a., Seebronn . — Wilhelm

Friedrich Krämer , Schullehrer a . D . ; Friedrich Wieland , Schutz¬
mann ; Simon Schneider , Bahnmeister a. D ., 75 I . ; Sophie
Lemm , geb. Vetter , Wwe ., 64 I . a., Stuttgart.

Seiden -Mousm Mi sso
u. höher — 4 Meter ! — Porto - u. zollfrei zugesandt ! Muster umgehend:
ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger „Hennrberg -Seide " von 75 -j
bis 18.66 p. Met . «
H. Heuuederg, Seiden-Fabrikant(k. u. k.Hofl.) Zürich.

Kürschners Rechtsbuch , von dessen bevorstehendem Erscheinen
wir meldeten , ist bereits unter der Presse und wird , entgegen unserer
früheren Mitteilung , in Kürze erscheinen. Es wird 2 starke Lexikon¬
bände von ca. 126 Bogen also über 2000 Seiten großen Formats
umfassen und ca. 500 Gesetze, Verordnungen , Erlass « rc. rc. behan¬
deln, dazu über 500 Vorlagen für Eingaben , Kontrakte rc. enthalten
und somit thatsächlich ein Buch sein, daS für jeden Staatsbürger,
ganz besonders aber für den Geschäftsmann , unentbehrlich ist.
Was dem Buche einen besonderen Wert verleihen dürfte, ist, daß
es auch die gesamte Gesetzgebung auf dem Gebiete von Militär
und Marine in den Kreis feiner Behandlung zieht , die ebenso wie
ahlreiche andere von Professor Kürschner behanselten Gebiete in
onstigen populären Rechtswerken, trotz der enormen Bedeutung,

die ihnen gerade für die Mehrzahl der Benutzer innewohnt , nicht
ausgenommen sind. Der neue Kürschner soll unS willkommen sein!

Druck und Verlag der G. W. Zais  r r'schrn Buchhaudlung (« mi l
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlrch : K. Paar,

Revier Wildberg.

Stangen - und
Brennholz-

Verkauf.
Am Donnerstag de« LS. Juli,

vorm. 9 Uhr im Schwarzwaldbräu¬
haus in Wildberg aus Staatswald
Tiergarten, Schloßberg, Schmelz¬
klinge, SmeindSberg, Klosterwald,
Bettenberg, Eichberg, Bronnhalde,
Gaisburg:

Amtliche Md Privat-Lekanntmachrmgen.
46 fichtene DerbstangenI.—III.
Kl., 17 dto. Hagstangen II.—III.
Kl., 30 Hopfenstangen II. Kl.
Rm . : 7 Nadelholzscheiter. 5 dto.
Prügel, 5 Laubholz- und 145
Nadelholzanbruch;
Nadelholz -Welle « : 1360 geb.
und 420 geschätzt auf Haufen.

Wvltau 88 lv!Iung pai'm!
von 60 H bis 6 ferner

Cl. IV. Lntovr.

r e». so» Serene«I 2»e»5ei,t». keichdaltigsles unä neustes kechtsbuch

I W
lexmon M ^ cleukclM
lusemL, eingerichlele, Neeki , «l»e , »»»mr »n N»tct, »j,»»»qg »don , ln Um- k»vr « güM, »n P»»,un, . » kr,ch<>pt«n4« Nu, »UN» »ul »ll »n
«Iu,chHgig«u SWIeleu »n4 Ws 1e4en »ee,t»n4IIch, <>« jecke5»che, jeäer Segel» unter cnl>pr-» en-lem r» I»g«»e»« im Nlxdadet müdes«, m
Nuleu I»I ^ e». 2000 2 Sr«« «»» », ged. 20 IN., in 5»IdI>. 24 IN. vuech je<I« Such!, . «4. y,en >. YMgee V»ev»g, S «eUn V. S.

»ZZ reemul» « «Ic
tik 1. peolu. «edr»»» .



Unsere tit . Ehren - und passiven Mitglieder §
laden w,r hirmit zum Besuch d.s am 8 « » »
t » x den 15. dS. Mts . in KottvaU statt-
fiadenden

6lau8LllKvrktz8tH8
ergebenst ein. Abgang w't Frühzug 5 Uhr 3 Min .. Rückkunft!
«brndS 10 Uhr 52 Min . Fahrpreis (GesellschaftSbillet) 2 ^ 30 8̂. !
Anmeldungen zur Mitsabrt und zum MittagStisch (Tosth. z. .
„ParadieS ") wollen längstens b' s n » el »«1en Vonnvrutsx
Alttax bei uns. Schriftführer . Stadtpfleger  Lenz , gemacht^
werden.

vis Alüekliok « Vsbnrt
sinss Lnaben 2vi»sn sr-
Asdsn8t an

^LAoIä,  9 . ^nli 1900.
Amtmann Lvköllsn

u. pnuu.

Nagold.

Wohnungsverändernngs-
Anzeige.

Hiemit zeige ich an, Laß ich vo« jetzt ab im 8ast-
Ĥof znm schwarze » Adler , Sahnhofstraße, wohne.

Ämtstag ist wie bisher der Lamsiag.
Nagold,  den 9. Juli 1900.

s ^ / vsrw.

Nagold.

Anzeige.
Nächsten Donnerstag , Freitag und

SamStag den 12., 13. und 14. dS.
Mts ., öle Magsamen für Kunden.

Fr . Rentfchler.
Nagold.

kann abgeben
Albert Etockinger

z. gold. Adler.

Nagold.
Guten

Obstmost

Nagold.
Erlaube mir . mein reichhaltiges Lager in

Weis;- und
Rotweinen,

verschiedener Jahrgänge^
in empfehlende Erinnerung zu bringen . Muster jederzeit zu Diensten.

Z. Küfer.

Md »

I I

hat zu verkaufen
Küfer Müller.

Kaufverträge
für de » Biehhaudel

mit Belehrung
find vorrätig in der

HP. L nlsor ' sedsii Buchh dlg.
Nagold.

ls. Lr̂ lallruolror
zum Einmachen

billigst bei
Gottlob Kchmid.

Nagold.

krH8ekakt8HroKlluvK uvä

-LmpLtzkIuvK.
Den werten Herren Schrei nerareiftern von Nagold und

Umgebung zur gefi. Nachricht, daß ich im Hause der Frau
Bischofs eine

SW"  Holzbildhauerei -MI
errichtet habe.

Empfehle mich zur
Anfertigung sämtlicher Bildhauerarbeite«

bei tadelloser Ausführung und billigster Berechnung.
Indem ich mich bestens empfohlen halte zeichnet

hochachtungsvoll

Adolf Schrrepf, Holzbildhauer.

Von meinen separat gehaltenen
hier und in Breiten mit I . und II.
Preis prämierten schwarzen u. reb-

!huhnfarbigen Italienern gebe auch
«Heuer wieder

o Bruteier *
ab.

Nagold . G - ttl . Klaitz.

Nagold.
Mein oberes

Logis

>aben Sie
l « re mu »semner s

ichneelrömg.
eine Wäsche, so waschen Sie mit Gentner ' s

Lleichseifen-
lauge
Das ist ein wirklich ausgiebiges , der Wäsche

völlig unschädliches und dabei preiswertes Seifen¬
pulver . Schutzmarke : llumlokeAsr.

Fabrikant : Oarl SZvutmer , VSpplnxvi ».
In gelben Packeten ä 15 in den meisten Geschäften

zu haben.

bexsbt zecke ttauskrsn , ckis ihre V̂äsebs noeb mit
Seite «ruck Sock» reibt , statt
Ivn.lkompson 's 8oifsnpulvvn , Asrlis 8ek >vLN
eu vsira sacken, ckas okas mühsame llaaäarbeit , bei!
grösster Soboanax cker Stoiks ckis ^ äsobe r.axlsiob
rsiaixt a. scboesveiss bleiebt . also > « 1t,
tri '» »« aack « oia erspart.
kabrilc von Or. I 'hompson 's Ssikeapalver , vüsseickork.

J .-V.

habe zu vermieten.
_ G . Kläger , Uhrmacher.

Ein Mädchen
im Alter von 14— 15 Jahren

sucht Stelle
am liebsten zu Kindern.

Auskunft erteilt die Exped.

dem Verkauf aus
sich wenden an

Nagold.
Ein älteres

Pferd,
weil überzäh¬
lig, (Braun¬
wallach), setzt

Liebhaber wollen

Jakob Klantz.

Mötzingen  OA . Herrenberg.
Eine schöne hoch-

trächtige

Kalbi«
hat zu verkaufen

H . Müller z. Linde.

Nagold.

Limburger Käs
am Laibchen daS Pfd . zu 30
empfiehlt

Herm . Briutziuger.
Dieser gute KäS liegt bei

mir stets im Anschnitt auf.

ff" Alaxolü , äsn 8. .7uli 1900.

Is/ ' /oä/s.

/E
0 ^ . 7'uttbvKSn. Oa.»üaAolck.

^ M/ ' eK» -

von lob . 6kr . pooklvndongvl ' in llsildronn , -
--- Lieferant fürstlicher Häuser, weltberühmt , ärztlich empfohlen bei -
entzündeten , schwachen Ange « « nd Gliedern , (besonders wenn nach!
dem Baden damit gewaschen) feinstes und billigstes Parfüm . In Fl . ü
40, 60 und 100 Alleinverkauf für Nagold bei Eond . Hch. Gantz . ^

IKOPOU

Ipoponlvvr'ks ^ üklkvim-kksin.
3 Viertel

Nagold.

Acker
im Heßel, mit Haber angeblümt,
sucht zu verkaufen. Liebhaber wollen
sich an mich wenden

Adolf Strähle.

Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

2 tüchtige Möbelschreiner können
bei guter Bezahlung sofort eintreten.

Auch suche ich einen
Hausknecht

von 15— 16 Jahren zum sofortigen
Eintritt

Hermann Lutz,
mech. Möbelschreinerei.

Will . Kuckuck.
Eisenbahn- v. postverbinLungen in

Württemberg u. HohenMern.
Eisenbahn - und Dampfschiffverbin¬
dungen in Süddeutschland , der
Schweiz , dem größeren Teil von
West -, Mittel - und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

vo » Mittel -Enropa « nd einer
Eisenbahn -Karte

von Südwest -Dentschland.
Zommerfahrdienst 190V.
Gtltig vom 1. Juni an.

Klein Oktavformat . Preis 60 Pfg.

Fahrplan
-er K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüsse » .
Amtl . Ausgabe in Taschen-Format.

Preis 20
Vorrätig bei HP. Lalavr.

Der Hundearzt
und die Dressur der Hunde . Eine An¬
weisung zur Heilung der Krankheiten und
zur Abrichtung der Hunde zum Haus -,

Hof - und Jagddienste.
Bon F . Elater . 6. Aust . Preis ^ 1.50
8 -vr . A» 1«« i»'8ohs Buchhdlg », skwgo ia.

Nagold.
Am Montag den 9. Juli abends

7 Uhr kommen im Gasth. z. Hirsch
mehrere

Schemenräume
zur Vermietung.

Liebhaber sind eingrladen.
Klein z. Hirsch.

Lrusl-
Lonbons

naeb cker Ooinposition des LöniZI.
Osb . Rokrais vr . ttarless bereitst,
buben sieb seit über 50  ckabrsn
bei Icatarrbalisvksn Aals - unck

Lrnslaikevlioneo bsväbrt.

ln psvllvtsn ru 4V u. 5V pfg.
Verksuksstellen ckurod klrms-

Sodilcker kenntlieb.

Frnchtpreiser
Nagold , 7. Juli 1900.

Neuer Dinkel . . 6 ckO 6 24
Weizen . . . . - »SO
Roggen . . . . -8 60
«erste . . » 20
Haber . . . . . 7 70 7 65
Mühlfrucht . . . S 40 8 S2

. 7 70

. 8 40
Biktnalienpreis - r

nd Butter . . .

6 20

7 60
8 30

1 Pfund Butter . . . . 75 - 60 ^
2 Eier . 10- 11

Altensteig . 4. Juli 1900.
Neuer Dinkel . . 6 50 6 40 6 2»
Haber . 8 — 7 87 7 50
«erste . 8 70 8 58 8 50
Roggen . . . . -S-
Bohne « . . . . - 7 50 -
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